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Witterungsbericht vom Dezember 1995

Der Dezember war im ersten Monatsdrittel meist hochdruck-
bestimmt mit Hochnebel über dem Flachland und recht sonnigem Wetter in den Ber-

gen. Vom 12. bis 16. Dezember verlagerte sich feuchte Kaltluft über die Alpensüdseite
westwärts, was in der Nacht zum 14. beidseits der Alpen Schneefall und in den Bergen
einen starken Temperaturrückgang verursachte. Ein Tief über Spanien leitete am
18. Dezember eine spürbare Erwärmung ein, die am 23. mit Temperaturen bis 15 Grad
im Mittelland ihren Höhepunkt erreichte. Ergiebige Niederschläge an Weihnachten
gingen am 26. bis ins Mittelland in Schnee über und brachten dort eine Schneedecke

von 10 bis 30 cm. Nach einer klaren Nacht wurden am 27. in Tänikon/Aadorf-17 Grad

gemessen. Über die bodennahe Kaltluft wurde am 29. in der Höhe milde Meeresluft
zur Schweiz geführt. Der dadurch ausgelöste vereisende Regen führte am Jahresende

zu prekären Strassenverhältnissen. Wärmeüberschüsse verzeichneten das Rhonetal
mit über 2 Grad sowie die Jurahöhen, das Genferseegebiet, das Engadin und teils das

Südtessin mit 1 bis 1,5 Grad. In den übrigen Gebieten lagen die Monatsmittel um die
Norm.

Der grösste Teil der Niederschläge fiel erst im letzten Monatsdrittel. Besonders

ergiebige Mengen erhielten das zentrale Mittelland, Teile des Juras und die Zentral-
Schweiz über die Weihnachtstage. Die am 24. und 25. gefallenen Mengen von 70 bis
90 mm verursachten im Kanton Aargau und im Oberaargau Hochwasser und Über-
schwemmungen. Für Zürich und Luzern waren es die bisher höchsten 48-Std.-Summen
in einem Dezember seit 1901. Die höchsten Monatssummen fielen im Raum Luzern mit
mehr als 300 Prozent. In der weiteren Umgebung vom Napf bis zum Zürichsee und im
zentralen Mittelland waren es noch über 200 Prozent. Die übrigen Gebiete der
Deutschschweiz erhielten 150 bis 200 Prozent, das Mittelland westlich von Bern und
der Jura 100 bis 150 Prozent. Zu trocken war es im zentralen Wallis, in Graubünden
und im Süden. Im Gotthardgebiet, im Südwallis und im Engadin fielen verbreitet nur
50 bis 70 Prozent, in Zermatt sogar nur 27 Prozent der normalen Niederschlagsmengen.

Der Dezember hinterliess ein landesweites Sonnenscheindefizit. Im Flachland
nördlich der Alpen erreichte die Sonnenscheindauer nur 30 bis 60 Prozent, in Güttin-

gen am Bodensee wurden nur 9 Stunden Sonne registriert. In Schaffhausen war es mit
nur 11 Stunden der trübste Dezember seit Aufnahme der Sonnenscheinregistrierung
1963. Grund für die hohen Defizite in diesen Gebieten war der häufige Nebel oder
Hochnebel. In den übrigen Landesteilen erreichte die Besonnung dank des recht son-
nigen ersten Monatsdrittels meist 60 bis 90 Prozent der Norm.
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